
Gemeindeorganisation und Wahlplakate 
Gemeinderat regelt Organisationsüberprüfung und politische Werbung 
 
Grünes Licht zur Weiterar-
beit gab der Gemeinderat 
der Arbeitsgruppe Gemein-
deorganisation. Sie unter-
sucht Gemeinderatsmodelle, 
Kommissionen und Verwal-
tung. Die Partei- und Ver-
einswerbung auf öffentli-
chem Grund wird straffer 
geregelt. 
 
 In ihrem zweiten Zwischenbe-
richt informierte die Arbeitsgruppe 
Gemeindeorganisation über die bis-
herige Arbeit. Gleichzeitig unterbrei-
tete sie dem Gemeinderat eine Reihe 
von Punkten, welche näher abgeklärt 
werden sollten.  
 Zu den möglichen Gemeinde-
ratsmodellen hatte sie Gemeindeprä-
sidenten wie auch Gemeindeschrei-
berinnen und Gemeindeschreiber aus 
Gemeinden mit verschiedenen Orga-
nisationsformen eingeladen und mit 
ihnen über Erfahrungen sowie Vor- 
und Nachteile diskutiert. 
 Bei verschiedenen Kommissio-
nen wurden Sitzungen besucht. Die 
Kommissionen konnten zudem ihre 
Ansichten und Anliegen in einem 
umfangreichen Fragebogen darlegen. 
 Von der Gemeindeverwaltung lag 
eine sehr detaillierte IST-Aufnahme 
vor. Sämtliche Aufgaben aller Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern wur-
den aufgelistet und mit dem entspre-
chenden Zeitaufwand bewertet. Ein 
Funktionendiagramm gibt den Über-
blick über Aufgaben und Arbeitsab-
läufe. Diese schriftlichen Unterlagen 
wurden durch persönliche Interviews 
mit den Verwaltungsangestellten 
vertieft und ergänzt. 
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Überprüfungspunkte festgelegt 
 Auf Antrag des Ausschusses be-
schloss der Gemeinderat, dass so-
wohl eine Verkleinerung des Rates 
auf 7 Mitglieder ohne Systemwech-
sel wie auch der Ressortgemeinderat 
näher untersucht werden sollen.  

 Bei den Kommissionen wird vor 
allem bei der Baukommission nach 
Verbesserungen gesucht. Die reine 
«Milizorganisation» mit nebenamtli-
cher Baukommission und Sekretariat 
auf der Verwaltung ist längst an die 
Grenzen ihrer Kapazität gestossen. 
Immer mehr und aufwändigere Vor-
schriften (vor allem auch durch den 
Kanton) im Baubewilligungs- und 
Bauabnahmeverfahren machen pro-
fessionelle Hilfe nötig. Bei einigen 
weiteren Kommissionen soll nach 
Optimierungen und Zusammenar-
beitsformen gesucht werden.  
 Bei der Gemeindeverwaltung ist 
zu untersuchen, ob die bisherige 
Fachabteilungsorganisation (mit 
Kaderfunktion Gemeindeschreiber 
und Finanzverwalter sowie eventuell 
Schulleiter und Bauverwalter) oder 
die Änderung auf Verwaltungsleiter 
mit unterstellten Sachbearbeitern für 
Gretzenbach sinnvoller sei. Einige 
weitere Punkte sollen Möglichkeiten 
zur Optimierung von Arbeitsabläu-
fen prüfen. 
 
Plakate auf Gemeindeland 
 «Wilde» und teilweise anonyme 
Plakate auf Gemeindeparzellen führ-
ten immer wieder zu Reklamationen 
und zu Anfragen im Gemeinderat. 
Betroffen ist vor allem der soge-
nannte «Dreispitz» bei der Einmün-
dung Stalden in die Köllikerstrasse.  

 Der Gemeinderat beschloss nun 
folgende Neuregelung: 1. Ortspartei-
en können vor eidgenössischen, kan-
tonalen und Gemeinde-Wahlen oder 
-abstimmungen Plakate aufstellen. 2. 
Vereine und Organisationen aus 
Gretzenbach können mit Plakaten 
auf Veranstaltungen hinweisen. 3. 
«Maibuben» können den Platz bele-
gen vor dem 1. Mai. 
 Die Plakate müssen von der 
Werkkommission bewilligt werden. 
Sie dürfen höchstens sechs Wochen 
vor und zwei Wochen nach dem 
Wahl- oder Abstimmungstermin 
aufgestellt sein. Andernfalls werden 
sie durch das Bauamt kostenpflichtig 
abgeräumt. 
 
Feuerwehr für Herznotfälle 
 Seit einigen Jahren leistete die 
Stützpunkt-Feuerwehr Schönenwerd 
in einem Pilotversuch bei Herznot-
fällen mit mobilen Defibrillatoren 
erste Hilfe. Sie ist meistens zehn 
oder mehr Minuten schneller beim 
Patienten als der Krankenwagen. 
Diese Minuten können über Leben 
oder Tod entscheiden. Diese Hilfe 
der Feuerwehr hat sich bewährt und 
soll nun flächendeckend im Kanton 
eingeführt werden.  
 Dagegen sei nichts einzuwenden, 
fand der Gemeindepräsident in sei-
ner Orientierung. Zahlen müssten 
aber künftig für Einsatz, Ausbildung, 
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Geräte und Alarmierung die Ge-
meinden und nicht etwa der Kanton 
oder die Krankenkassen. Es gibt 
dafür auch keine Subvention der 
Gebäudeversicherung. Diese Rege-
lung ist nicht befriedigend. Trotzdem 
würde eine Aufhebung dieser 
Dienstleistung in der Öffentlichkeit 
kaum verstanden. 
 Der Gemeinderat erklärte den 
Einsatz der Feuerwehr bei Herznot-
fällen zur Feuerwehraufgabe. Die 
Kosten werden durch die Feuerwehr 
getragen und separat ausgewiesen.  
 
In Kürze 

 Die Gemeinden wurden zur Ver-
nehmlassung zum Agglomerations-
programm Verkehr und Siedlung 

eingeladen. Die Agglomeration Aa-
reland umfasst die drei Regionen 
Zofingen, Olten und Aarau. Die 
Gemeinde kann von diesem Pro-
gramm durch verbindliche Planun-
gen und hohe Kostenbeiträge stark 
betroffen sein.  
 Der Gemeinderat beschloss Ein-
treten auf die Vernehmlassung. An-
gesichts der komplexen Materie 
verschob er aber die materielle Be-
handlung (bzw. Vernehmlassung) 
auf eine nächstes Sitzung. 

 Seit längerem sucht die Schweize-
rische Post nach einer definitiven 
Lösung, welche das heutige Contai-
nerprovisorium ablösen soll. Sie will 
in einem Verkaufsgeschäft eine 
Agenturlösung anbieten. Der Ge-

meinderat stimmte der Agenturlö-
sung zu, droht doch andernfalls die 
ersatzlose Schliessung der Poststelle. 
Sobald die Post die definitiven Ent-
scheide gefällt und mit dem mögli-
chen Partner einen Vertrag ausgear-
beitet hat, soll die Öffentlichkeit 
detailliert informiert werden. 

 Auf Antrag der Arbeitsgruppe 
Spezialfinanzierungen genehmigte 
der Gemeinderat einen Rahmenkre-
dit von 10'000 Franken. Damit sollen 
die umfangreichen Entscheidungs-
grundlagen zur Revision der Regle-
mente Wasser und Abwasser durch 
das Ingenieurbüro H. Tanner AG in 
Aarau erhoben werden.  
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